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Flugſchriften
des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes.
Das Kaiſerliche Geſundheitsamt hat unter anderen

ſo ende 4 Flugſchriften herausgegeben:
ie Schwarzfleckenkrankheit der Ahornblätter. Von

Dr. Laubert.
Die Schrift ſchildert Kennzeichen, Verlauf und

Urſachen der genannten, die Ahornbäume verunzie-
renden Blattkrankheit und giebt die Mittel zu ihrer
Bekämpfung und Verhütung an. Park- und Garten-
beſitzern, die die Erſcheinung der Schwarzfleckigkeit
an ihren Bäumen beobachtet haben, wird das Schrift-
chen (4 Druckſeiten mit 2 Abbildungen) willkommen
und von Nutzen ſein. Zu beziehen in der Buchhand-
Ilnng von Paul Parey, Berlin SW, Hedemannſtraße
10. Einzelpreis 5 Pf. (bei direktem Bezuge vom
Verleger ſind 3 Pf. für Porto beizufügen.) 100 Stck.
4 Mk. 500 Stück 15 Mk.
2. Die Schwarzbeinigkeit und die Knollenfäule der

Kartoffel. Von Dr. Appel.
Die Flugſchrift beſchreibt die 3 Formen der Krank-

heit und giebt die Mittel an, deren Benutzung das
Uebel ohne beſondere Koſten überwinden und größere
Verluſte völlig vermeiden laſſen ſoll. 3 Druckſeiten,
1 Farbendrucktafel. Bezugsquelle wie zu 1. Einzel

100 Stück 8 Mk.,preis 10 Pf. 5 u 3 Pf. Porto.)De vie d
Die Schrift (8 Drncheien mit 4 Abbildungen

will die charakteriſtiſchen Unterſchiede zweier vom
Laien ſo oft verwechſelter und in ihrer wirtſchaft
lichen Bedeutung doch ſo verſchiedener Vogelarten
lehren, nämlich die des Buſſards, beſonders des für
die Jagd kaum ſchädlichen und für die Landwirt-
ſchaft hervorragend nützlichen Mäuſebuſſards einer-
ſeits und die des für Jagd und Landwirtſchaft zu
gleich ſ chädlichen Habichts andererſeits ſie beabſich-tigt, den Buſſarden zu der ihnen gebührenden Scho

nung zu verhelfen. Das Heftchen kann allen Land-
wirten und Forſtmännern, beſonders aber allen
Jägern und Jagdfreunden nur dringend empfohlen
werden. Bezugsquelle und Bezugsbedingungen wie
zu 2.
4. Von allgemeinſter Bedeutung iſt ſchließlich die
Flugſchrift: Pilzmerkblatt. Die wichtigſten eßbaren

und ſchädlichen Pilze.
8 Seiten Druck; dazu als Beilage eine Tafel mit ſehr

guten farbigen Abbildungen von 21 verſchiedenen Pilz-

arten. Das Merkblatt giebt die Unterſcheidungs-
merkmale der eßbaren und ſchädlichen Pilze; auf
der Bildertafel ſind diejenigen Pilzarten charakteri-
ſtiſch nebeneinander dargeſtellt, deren Verwechslung
für den Unkundigen Leicht möglich und für die Ge-
ſundheit gefährlich iſt. Das Schriftchen enthält
auch eine kurze Beſchreibung der Krankfheitserſchei-
nungen infolge von Pilzvergiftungen und der erſten
Behandlung dieſer Krankheiten. Das Pilzmerkblatt
iſt für jedermann von Jntereſſe und für jeden nicht
völlig ſachkundigen Pilzſammler zu empfehlen. Ver-
Jag von Julius Springer, Berlin N. Einzelpreis

w h reS m l e

3 (einſchließlich Porto und Verpackung 15 Pf.).Stück 4 Mk., 100 Stück 7. Mk., 1000 Stück 60 et

Ja Anregung des Herrn Miniſters für Landwirt-
ſchaft, Domänen und Forſten mache ich auf die ge
nannten 4 Flugſchriften aufmerkſam.

Merſeburg, den 15. November 1904.
Der Königliche Regierungs Präſident.

Freiherr von der Recke.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Cröllwitz belegenen, im Grundbuche
von Cröllwitz, Band I, Blatt 18, zur Zeitder Eintragung des Verſteigerungsvermerkes

auf den Namen des Viehhändlers Paul
Schlippe zu Cröllwitz eingetragenen Grund-
ſtücke:

A Bauerngut Nr. I7.
1. Kartenblatt 3, Flächenabſchnitt De in

Größe von 7 ar 37 qm und Kartenblatt
3, n m n 346 in Größe von

20 m n einem ahrlitche N.De 7 e e e 2oPlan 328, Kartenblatt 3, Abſchnitt z

Garten in Größe von 2 ar 50 qm mit
39einem jährlichen Reinertrage von i

Talern.
3. Kartenblatt 3, Parzelle Abſchnitt a

Garten in Größe von 2 ar 30 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von 95

Talern, am (260611. Februar 1905, nachmittags 2 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Gaſt-
hofe zu Cröllwitz verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. Dezember 1904.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 3.

Rußland und Japan.
Es liegen folgende Meldungen vor:

London, 13. Dezember. Der Komman-
deur der Schiffsartillerie vor Port Arthur
berichtet: Durch die Beſchießung am 9. d. M.
wurde die e in Flammen geſetzt; ſie
fiel darauf 25 Grad nach Backbord über und

Adreſſe des Gemgßreg e.

kenterte beinahe. Die „Retwiſan“ und „Pol-
tawa“ ſind bei Hochwaſſer bis zum Kommando-
turm unter Waſſer. Die „Pallada“ und
„Pobjeda“ haben ſich ſtark nach Backbord bezw.
Steuerbord übergelegt und zeigen ſo ihren
Rumpf, der ſonſt oberhalb der Waſſerlinie
liegt; bei Hochwaſſer iſt ein Teil ihres Ober
decks unter Waſſer. Die „Pereswjet“ iſt bei
Hochwaſſer am Heck bis zum Gang, am Bug
bis zu dem über Waſſer liegenden Torpedo-
rohr unter Waſſer. Die „Giljak“ liegt dicht
unter Land, hat ſtarke Schlagſeite und man
glaubt, daß ſie auf Grund ſitzt. Die „Sewa-
ſtopol“ verlegte bei Tagesanbruch ihren Anker-
platz nach dec äußeren Reede, vermutlich um
unſern Schüſſen aus dem Wege zu gehen.

Petersburg, 13. Dezember. Kapitän
Klado iſt durch die über ihn verhängte
Disziplinarſtrafe zum Helden des Tages ge-
worden. Sämtliche Blätter der Reſidenz ver-
öffentlichen warm empfundene Artikel an die

aus Liebe

Zuſtände im Marineweſen zu erörtern. Heute
veröffentlicht Klado ſelbſt einen Brief in der
Zeitung „Ruß“, worin er wiederholt mitNachdruck für die ſofortige Verſtärkung
des Geſchwaders Roſtdieſtwenskijs
durch Entſendung des dritten Geſchwaders
eintritt, da die dem Admiral zur Verfügung
ſtehende Streitmacht in jeder Beziehung un-
zureichend ſei. Es müßten alle Schiffe ab-
geſandt werden, die im Augenblick reiſefertig
ſeien; man dürfe nicht weiter warten. Wie
ſchrecklich klingt nachher das Wort: „Zu
ſpät!“ Klado verſichert, er habe ſchon im
Auguſt im Auftrage Skrydlows und Kuro-
patkins um Entſendung aller der Schiffe
gebeten, die man erſt jetzt zum dritten Ge-
ſchwader zuſammenſtellen wolle. Von Ver-
ehrern des hervorragend begabten Offiziers
wird ein „Klado Stipendium“ für das
Marine Kadettenkorps geſammelt. Es liefen
bereits zahlreiche Spenden ein, auch eine von
der Gattin des Admirals Roſtdieſtwenskij's mit
einem warmen Begleitbrief. Klado darf
auf der Hauptwache keinen Beſuch empfangen,
ſelbſt nicht den ſeiner nächſten Kollegen.

bedauerlicher,

144. Jahrgang

Petersburg, 13. Dez. Kapitän Klado
wurde, weil er die Mißſtände der ruſſiſchen
Port Arthur-Flotte öffentlich beſprochen, vom
Großfürſten Groß-Admiral Alexis, zu zwei
Wochen Mittelarreſt verurteilt.

Petersburg, 12. Dezbr. Der „Kreuzztg.“
wird aus Petersburg geſchrieben: Je groß-
artiger die opferwilligen finanziellen Leiſtungen
des Roten Kreuzes ſind und je mehr man im
Verhältnis zu früheren Kriegen die nutz-
bringende Tätigkeit ſeiner Einrichtungen auf
dem Kriegsſchauplatze und in der Heimat an
erkennen muß, trotz mancher recht bedenklichen
noch nicht beſeitigten Mängel, iſt es um ſo

daß die Unzuverläſſigkeit mit
Bezug auf die Verwaltung der Geldmittel
auch bei dieſer Gelegenheit zu empfindlichen
und völlig berechtigten Klagen Veranlaſſung
giebt. Auch in neuerer Zeit treten dieſe in
der Preſſe vielfach auf. So hat ſoeben in
Moskau die auf Veranlaſſung des General-

uſchergg t Rauch Sergius

J S unc e r A. ni 5 e J ea geſcheut habe, offen die Wahrk r über 4 3 a d s do 0Kretzes eine ſolche 3 von Mißbräuchen

und ein ſo gewaltiges Manko in der Kaſſe
feſtgeſtellt, daß die Präſidentin des Vereins
und ihr Gatte und „Gehülfe“ ihres Amtes
entſetzt werden mußten, beides Perſönlichkeiten
der erſten Kreiſe der altzariſchen Reſidenz. Jm
„Krymskij Weſtnik“ wird ein Brief des Vor-
ſitzenden der Perekoper Kreislandſchaftsverwal-
tung veröffentlicht, in dem er geradezu erklärt,
daß die Tauriſche Abteilung des Roten Kreuzes
die ihnen übergebenen Sammlungen nicht an
die Gouvernementsverwaltung abgeliefert, ſon-
dern aus ganz nichtigen Gründen zurückbehalten
hatte. Solche und ähnliche Vorkommniſſe
haben zur Folge, daß die Beiträge ſeltener
fließen, weil man im Volke das Gefühl hat,
daß die Gelder nicht ihrer Beſtimmung gemäß
Verwendung finden, ſondern in unberufene
Taſchen fließen.

14 holitiſche Aeberfit S
Deutſches Reich.

Berlin, 13. Dezember. (Hofnachrichten.)
Heute morgen unternahm der Kaiſer einen

Jſabel.Maria und
Roman von M. Lutoſh. Deutſch von A. Geiſel.

(55. Fortſetzung.

Und jetzt, zum erſtenmal ſeit Jahren, durch
den Mangel an Verkehr und Anregung zur
Einktehr in ſich ſelbſt gezwungen, erkannte
Maria mit Schrecken, wie abſchüſſig die Bahn
war, auf der ſie ſeither gewandelt. Dazu
meldete ſich ein ſchlimmer Gaſt, den ſie bisher
kaum bachtet es war ein Huſten, der ſie
ſchon längere Zeit gequält hatte und der ſich
jetzt raſch in beängſtigender Weiſe ſteigerte.
Jhre Geſtalt verfiel die früher ſo blühen-
den Wangen wurden hohl und ſcharf um-
grenzte, rote Flecken zeigten ſich auf denſelben.
Und eines Tages, nach einem heftigen Huſten-
anfall, ſtellte ſich eine kleine Blutung ein
der Arzt, den die erſchrockene Dienerin ſofort
holte, ſagte freilich, es habe nichts zu be-
deuten, aber er empfehle größte Ruhe und
Schonung, und Maria gewahrte den trau-
rigen Blick, mit dem er im Hinausgehen die
kleine Nina ſtreifte. Jn dieſer Nacht ſchloß
Maria kein Auge; wieder und wieder legte
ſie ſich die Frage vor: „Was ſoll aus
meinem armen, kleinen Kinde werden, wenn
ich hier ſterbe und keiner da iſt, der für ſie
ſorgt und ſie liebt?“

Und am nächſten 9 Morgen hatte Maria
ihren Entſchluß gefaßt; ſie wollte an Tante
Nanny und an gſabel ſchreiben und beide
anflehen, ſie heimzuhvlen. Der Brief war
lang Maria mußte in mehreren Abſätzen
ſchreiben, weil ſie ſich ſchwach fühlte, aber ſie
verſchwieg nichts, beſchönigte nichts, ſo hart
es ſie auch ankam. „Kommt zu mir, daß
ich mein Kind in Eure Arme legen kann,
bevor ich ſterbe,“ ſchloß ſie das lange, trau-
rige Schreiben und dann wartete ſie in
fieberhafter Ungeduld auf die Antwort.

Der an Jſabel adreſſierte, für ſie und die
treue Pflegerin ihrer Jugend beſtimmte Brief
traf in Bellevue ein, als Tante Nanny, wiealljährlich ſeit Jſabels Verheiratung, zu
längerem Beſuch dort weilte. Jm erſten
Augenblick waren alle wie gelähmt, dann
aber berieten ſie haſtig, was zu geſchehen
habe, und noch an demſelben Abend tele-
graphierte Herr Falconer nach New-York, um
auf dem zu Ende Oktober von dort nach
Havre abgehenden Dampfer zwei Plätze zu
beſtellen er ſelbſt wollte mit Tante Nanny
nach Paris reiſen. Jſabel fand ſich ſchwer
darein, die beiden nicht begleiten zu können,
und doch ſah ſie ein, daß es ſich nicht ändern
ließ; die Kinder waren noch zu klein, um ſie
auf eine ſo lange Reiſe mitzunehmen, und

ohne die Kinder zu reiſen, konnte ſie ſich
nicht entſchließen. Tante Nanny war freilich
ſchon recht alt, aber doch noch verhältnis-
mäßig rüſtig und einen beſſeren Reiſemarſchall,
als Herrn Falconer hätte ſie nicht finden
können. Von Jſabels Tränen und Segens-
wünſchen begleitet, reiſten ſie ab; in New-
York aber mußten ſie noch faſt vierzehn Tage
bleiben, weil heftige Stürme den Abgang
des Dampfers verzögerten und Maria, die
die Tage und Stunden zählte, verzehrte ſich
in Angſt und Unſicherheit. Endlich, faſt zu
Ende Dezember, ſollte ihr Sehnen geſtillt
werden es war ein rauher Winterabend und
ſie hatte eben Nina zu Bette gebracht, als ſie
Stimmen und Schritte auf der Treppe ver-
nahm. Die Korridortür öffnend, lauſchte ſie
hinaus; jetzt erkannte ſie deutlich Fräulein
Elliots Stimme, und die Hand auf die
ſchweratmende Bruſt gepreßt rief ſie, zwiſchen
Lachen und Weinen „Tante Nanny hier

hier bin ich!“
Mit einem halberſtickten Laut brach Maria

ab und als Herr Falconer, von ſchlimmer
Ahnung erſaßt, die letzten Treppenſtufen
hinaufeilte, es Tante Nanny überlaſſend,
langſamer nachzufolgen, fand er Maria halb
ohnmächtig am Türpfoſten lehnend, während
das weiße Taſchentuch, welches ſie an ihre

Lippen preßte, ſich mit Blut durchtränk
zeigte. Die, ach, ſo leichte Geſtalt
umfaſſen, ins Zimmer tragen und dort ſacht
aufs Beit legen, war für Hubert Falconer
das Werk einer Minute; inzwiſch n war
Tante Nanny auch heraufgekommen, und
während ſie und die Dienerin ſich um Maria
beſchäftigten, ſuchte Herr Falconer die kleine
Nina, welche in ihrem Bettchen ſaß und
bitterlich weinend auf die fremden Leute
blickte, zu beruhigen.

Als Maria wieder zu klarem Bewußtſein
erwachte, war es Tante Nanny, die an ihrem
Lager ſaß und ihr die Kiſſen zurecht rückte,
wie in ihrer Kinderzeit, und mit ſtrahlendem
Lächeln murmelte ſie: „Ach, nun bin ich
wieder zu Hauſe!“ Nach einer Weile aber
wandte ſie den Blick ſuchend heimwärts und
Herrn Falconer erkennend, ſtreckte ſie ihm die
Hand entgegen, während ſie leiſe fragte: „Wo

iſt Jſabel
Herr Falconer ſetzte ihr auseinander, daßſie nicht beide hätten abkommen können, und

daß es doch für zwei Damen und ein Kind
angenehmer ſei, wenn ein Herr ſie begleite
und ihnen die Unbequemlichkeiten erleichtere
und abnehme.

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 294. 13904. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag, den 15. Dezember.

Spaziergang in der Umgebung des Neuen
Palais, hörte ſpäter die Vorträge des Chefs
des Militär-Kabinetts Grafen Hülſen-
Haeſeler und des Chefs des Admiralſtabes
Vizeadmirals Büchſel, nahm militäriſche
Meldungen entgegen, darunter diejenigen des
Kapitän z. S. van Semmern, ſtellvertreten
den Gouvernyeurs von Kiautſchau, des Gene
ralarztes Dr. Scheibe, des Majors Johannes
von der oſtafrikaniſchen Schutztruppe, der
Teilnehmer an der Weſtindien-Fahrt auf dem
Dampfer „Prinzeſſin Viktoria Luiſe und
aus den Händen des Hauptmanns v. Götze
die Orden ſeines Vaters, des verſtorbenen
Generals v. Götze entgegen,

Armee-Muſikinſpizient Prof. Roßberg,
der dieſe Stelle ſeit 1890 inne hat tritt
wegen hohen Alters in den Ruheſtand.
Vorher war er Jahrzehnte hindurch Kapell-
meiſter des 4. Garde- Regiments zu Fuß und
erwarb ſich als ſolcher das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe.

Von den im Kyffhäuſerbunde
vereinigten Kriegervereinen wurden
bisher 62200 Mk. für die Kämpfenden in
Südweſt- Afrika geſammelt. Davon
wurden an die Familien, Witwen und Waiſen
20400 Mk., an das Oberkommando der
Schutztruppen durch Vermittlung des Kron-
prinzen 10000 Mk. und als Weihnachtsgabe
1800 Mk. gezahlt. Ferner wurden dem Kyff-
häuſerbunde noch 30000 Mk. überwieſen zur
Bildung eines Unterſtützungsfonds für Witwen
und Waiſen gefallener Kriegervereins mitglieder
in Deutſch-Südweſtafrika.

ZurMagdeburg, 13. Dezember.
Stichwahl in Jerichow ſchreibt die
„Kreuzztg“.: „Wir halten es unter den ob-
waltenden Umſtänden für eine Pflicht jedes
Patrioten, durch Stimmabgabe für Herrn
Mertens das Einbringen eines weiteren
Sozialdemokraten in den Reichstag zu ver
hindern. Angenehm iſt uns natürlich dieſe
Sachlage keineswegs, und wir können uns
wohl denken, daß vielen Konſervativen die
Erfüllung jener nationalen Pflicht nicht
leicht wird.“

Gotha, 13. Dezember. Der über vier
Wochen dauernde Streik in der hieſigen
Waggonfabrik wurde infolge verſöhn-
licher Einwirkung des Regenten, Erbprinzen

loh t. MargenH rg, beendetwird die Arbeit wieder aufgenommen.
Kiel, 12. Dezember. Der Kaiſer ver-

ordnete die Entſendung des Oberleutnants
zur See v. Gilgenheimb, Bruder des
verſchollenen Kapitänleutnants Hentſchel v.
Gilgenheimb, nach Oſtaſien als letzten Verſuch
zur Ermittelung des Vermißten.

ſtiftete für die Penſionskaſſe der Krupp'ſchen
Fabrik 500000 Mark.

Köln 14. Dezember. Die „Münch.
Neueſt. Nachr.“ ſchreiben: Zuverläſſigen Mel
dungen aus dem Ruhrkohlengebiet
zufolge nimmt die Erregung unter den
Bergleuten, trotz eifriger Bemühungen
der Führer des alten ſowie des chriſtlichen
Bergarbeiterverbandes, es nicht zum äußerſten
kommen zu laſſen, zu. Gegenwärtig ſind über
7000 Bergleute aus Grubenbetrieben entlaſſen.
Die Stimmung wird verſchärft durch Maß-
nahmen zahlreicher Werke, die auf Verlänge-
rung der Schichtdauer hinauslaufen. Jn den
letzten Tagen hat ſich der Ko flikt auf
mehreren Zechen derart zugeſpitzt, daß die
allgemeine Lage im Ruhrkohlenrevier gegen-
wärtig recht kritiſch iſt. Es iſt nicht abzu-
ſehen, ob die nächſte Zeit nicht einen großen
allgemeinen Bergarbeiterſtreik bringen wird.

Oeſterreich.
Wien, 12. Dezember. Jn Prag wurde

geſtern der Turnlehrer Otto Doebert, der
deutſcher Reichsangehöriger iſt, nachts, als
er mit einem Mitgliede des deutſchen Turn-
vereins nach Hauſe ging, von drei kroatiſchen
Studenten angerempelt und durch einen
Meſſerſtich am Hinterhaupte verletzt. Amts-
handlung wurde eingeleitet und der deutſche
Konſul, Graf Hardenberg, von dem Vor-
fall verſtändigt.

Frankreich.
Syvetons Selbſtmord iſt feſtgeſtellt.
Paris, 13. Dezember. Der Advokat

Pottek, der Sozius des Anwaltes Menard,
der eine Stieftochter Syvetons geheiratet hat,
erklärte vor dem Unterſuchungsrichter, Syve-
ton habe ſich entleibt, um ſich aus einer un-
entwirrbaren Lage zu retten.

Paris, 183. Dezember. Der „Gaulois“
erklärt, er könne ſeinem Leſerkreiſe die trau-
rigen Familienverhältniſſe, welche Syvetons
Selbſtmord veranlaßten, nicht mitteilen.
Syveton ſei, wie Boulanger, derart in die
Enge getrieben worden, daß kein anderer

Syvetonſchen Stiefſohnes Menard, war deſſen
geſtern erwähnte Depeſche: „Sprechen Sie
nicht!“ gerichtet. Die Depeſche kam jedoch zu
ſpät, Pottel hatte die Hauptſache dem Unter
ſuchungsrichter bereits mitgeteilt. Frau Menard
wird heute abermals vernommen werden.
(Es wird berichtet, die Fa milienverhältniſſe
Syveton's hätten in dem bevorſtehenden
Prozeß vom Generalprokurator Ober-
ſtaatsanwalt derart zur Sprache gebracht
werden ſollen, daß Syveton's moraliſcher
Wert tief herabgeſetzt worden wäre. Syveton
war zum zweiten Male verheiratet, eine er
wachſene Tochter ſeiner erſten Frau wohnte
in Paris. Die Red.)

Skandal-Szeuen im ungariſchen
Abgeordnetenhauſe.
Merſeburg, 14. Dezember.

Jn Budapeſt iſt es geſtern ſo wüſt her
ge gangen, wie ſelten in einem Parlament.

Die Mehrheit, welche gegen die Verfaſſung
und die Geſchäfts- Ordnung verſtoßen hatte,
wurde von der Minderheit ſozuſagen für
vogelfrei erklärt, es ſollte ihr gegenüber jedes
Mittel erlaubt ſein. Dieſen Beſchluß ſetzte

die Minderheit in die Tat um. Es liegen
darüber folgende Meldungen vor:

Budapeſt, 13. Dezember. Die oppo-
ſitionellen Abgeordneten verſammelten ſich
heute in dem Klub der neuen Partei, von
wo ſie in geſchloſſenen Reihen zum Parla-
ment zogen. Vor dem Gebäude forderte ſie
der Polizeibeamte auf, nicht in geſchloſſenen
Reihen aufzuziehen, worauf einige Abge-
ordnete den Beamten ohrfeigten. Die Oppo
ſitionellen zogen ſodann in den Sitzungsſaal,
wo noch kein Abgeordneter der Regierungs
partei anweſend war. Jm Saale hatte die
Parlamentswache die Zugänge zur Präſi-
dententribüne beſetzt die Oppoſitionellen riefen
den Wachmännern zu, ſie mögen ſich ſchämen, daß

ſie ſich zu einer ſolchen Rolle hergäben. Nun
wollte der oppoſitionelle Schriftführer Viktor
Rakoſt die Präſidenten Tribüne beſteigen,
woran ihn jedoch die Wache verhinderte. Da
begannen die Oppoſitionellen auf Kommando
des Barons Deſider Banffy die Präſi-
denten- Tribüne zu demolieren
und deren Geländer niederzureißen. Sie zer-

hen ven in ver Milrises Sagles befind
lichen Tiſch, zerriſſen die darauf liegenden
Geſetzbücher, zerſchlugen die Miniſterpulte
und Stühle und gingen mit den Trümmer-
ſtücken gegen die Parlamentswache vor, wobei

mehrere Beamte blutig geſchlagen
und ſchließlich hinausgedrängt wurden. Na-

türlich wurde unter dieſen Umſtänden die
Eſſen a. R., 13. Dezbr. Frau Krupp Sitzung des Abgeordnetenhauſes nicht eröffnet.

Wie verlautet, wird der Miniſterpräſident die
Landwehr zum Schutze reqnirieren.

Cokales.
Merſeburg, 14. Dezember.

Für forſtverſorgungsberechtigte An
wärter iſt, wie eine Reihe anderer Regierungs
bezirke, auch der Bezirk Merſeburg bis auf
weiteres behufs Notierungen geſchloſſen.

Das Merſeburger Adreßbuch pro
1905 iſt erſchienen; dasſelbe enthält im An-
hange einen Stadtplan, der die Neubauten
bis auf die jüngſte Zeit berückſichtigt.

Provinz und Umgegend.
Roßbach de bat., 13. Dezember. Am

auf Grube „Gottesſegen“ und „Tobias“ einer
der größten Schornſteine in hieſiger
Gegend, er war etwa 50 Meter hoch, durch
die Firma Alfred Otto- Merſeburg
nieder gelegt. Die Umlegung, zu der ſich
eine große Menge Zuſchauer eingefunden
hatte, ging glatt vonſtatten.

Torgau, 12. Dezember. Bekanntlich
ſteht die Uebergabe des Schloſſes Harten-
fels, in deſſen Räumen zur Zeit ein Batail-
lon des hier garniſonierenden 72. Jnſanterie-
Regiments untergebracht iſt, an das preußiſche
Kultusminiſterium behufs Einrichtung eines
Lehrerinnenſeminars in Ausſicht. Jn der
Generalverſammlung des hieſigen Vereins
ehemaliger 72er, die auch von zahlreichen
aktiven Offizieren des Regiments, u. a. deſſen
Kommandeur, Oberſt von der Becke, beſucht
war, entwarf Rektor Henze ein feſſelndes
Bild von der hiſtoriſchen Vergangenheit des
Schloſſes, der altehrwürdigen einſtigen Reſi-
denz der ſächſiſchen Kurfürſten. Ehe nun
jene Geburtsſtätte des Regiments vom
Militär geräumt wird, plant man für das
nächſt Jahr einen großen Regimentsappell
ehemaliger 72er, womit die alten Kriegs
kameraden es beſtehen außer dem hieſigen

Sonnabend nachmittag 3 Uhr wurde hier

La

Ausweg blieb. An Pottel, den Sozius des noch neun auswärtige Vereine ehemaliger
72er gemeinſam mit dem Stammregi-
ment Abſchied von der Schloßkaſerne nehmen
ſollen.

Ziegenrück, 11. Dezember. Die Ver-
meſſungsarbeiten für die hier geplante große
Saaletalſperre ſind fertiggeſtellt. Jm
Laufe des nächſten Monats ſollen die Pläne
den beteiligten Regierungen der thüringiſchen
Staaten zur Genehmigung vorgelegt werden.
Das Stauwerk wird etwa 50000000 Kubik-
meter Waſſer faſſen und ſomit das größte
in Deutſchland werden. Die Staumauer er-
hält die beträchtliche Höhe von 50 Metern.
Von Eichicht her wird eine elektriſche Bahn
bis zum Stauwerke geplant; auf dem ge-
ſtauten See ſoll ein Dampfer die Paſſagiere
hierher befördern. Eine große Anzahl von
Gemeinden hat ſich, wie gemeldet durch
Zeichnung von Beiträgen ſchon jetzt den
Mitgenuß des großen Unternehmens geſichert.

Zwinge, 12. Dezbr. Auf der hieſigen
Gebr. Ballhauſenſchen Ziegelei brach nachts
Feuer aus, das einen Teil der Ziegelei
einäſcherte. Ein herabſtürzender Sparren traf
nach der „Nordh. Ztg.“ den in Zwinge
ſtationierten Gendarm Detloff ſo unglück-
lich, daß der Tod ſofort eintrat.

Nordhauſen, 11. Dezember. Vor einiger
Zeit ſtarb hier, ſo ſchreibt die „Preuß. Lehrerztg.“,
die kinderloſe Witwe des Vorſchullehrers B.
Die Frau hatte in ganz beſcheidenen Ver
hältniſſen gelebt und jahrelang gern die Zu-
wendungen des Peſtalozzivereins angenommen.
Es erregte daher allgemeines Erſtaunen, als
nach ihrem Tode die Vermögensaufnahme
ganz beträchtliche Summen feſtſtellte; man
ſpricht von 70——80 000 Mk. Das Teſtament
enthielt wohl Legate für Kirche und Arme;
aber an die Peſtalozzikaſſe und an die Lehrer-
familien, deren Wohltaten ſie jahrelang ge-
noſſen, hatte die Dame nicht gedacht.

Nordhauſen, 12. Dezember. Jn der
Nacht zum Sonntage verunglückte auf dem
hieſigen Staatsbahnhofe der Zugführer
Böhla aus Halle. Er wollte auf den be-
reits im Gange befindlichen, nach Kaſſel um
12,44 Uhr abgehenden Schnellzug
ſpringen, glitt dabei aus und geriet
unter die Räder des Zuges, wobei ihm der
Oberſchenkel abgefahren und dex Hinterkopf

zermalmt wurbde, ſo daß ncky der „Nordh.
Zeitung“ in etwa zehn Minuten der Tod
eintrat.

Aus dem Reichstagswahlkreiſe
Calbe-Aſchersleben, 12. Dezember. Jn
einer Vertrauensmänner Verſammlung des
Handwerkerbundes wurde für die
Erſatzwahl im Reichstagswahlkreiſe Calbe-
Aſchersleben der Obermeiſter der Berliner
Tiſchler-gnnung Rahardt als Kandidat
aufgeſtellt. Jm Intereſſe der bürgerlichen
Parteien iſt dieſe Sonderkandidatur nur aufs
lebhafteſte zu bedauern.

Magdeburg, 12. Dezbr. Der Bund
der Land wirte hielt heute mittag eine
ungemein ſtark beſuchte Verſammlung für
den Regierungsbezirk Magdeburg ab. Die
beiden Redner, Dr. Hahn und Ritterguts-
beſitzer von Bodelſchwingh, bekämpften
in erſter Linte die Kanalvorlage, der letztere
trat auch energiſch für Gründung einer neuen
Gruppe innerhalb des Bundes der Landwirte
ein, welche in erſter Linie die Beſtrebungen
des Mittelſtandes zu unterſtützen habe, um
dadurch die Auswüchſe des Großkapitals zu
bekämpfen.

Vermiſchtes.
Berlin, 13. Dezember. Zum 80. Geburtstage

erhielt der Schriftſteller R. Genée vom Kaiſer eine
Jahrespenſion von 2000 Mark ausgeſetzt.

Greiz, 12. Dezember. Hochintereſſant geſtaltete
ſich die letzte Sitzung des Gemeinderats durch die
Mitteilungen des Oberbürgermeiſters über die Diffe-
renzen in der Greizer Kirchenkaſſe. Der
Weinhändler Sch. hatte die Rechnungen der Kirchen-
kaſſe ſo ſchlecht geführt und ſich derart unfähig zur
Bekleidung dieſes Poſtens erwieſen, daß ſchon im
Jahre 1897 ein Defizit von 1000 Mk. keine richtige
Erklärung fand. Trotz dieſer Buchführuug und der
ſchlechten Vermögenslage blieb Sch., der vom fürſt-
lichen Konſiſtorium beaufſichtigt wurde, im Amte.
Als Ende Januar 1904 eine Reviſion der Kirchen-
bücher ſtattfinden ſollte, verſuchte Sch. zunächſt durch
Nichtbeibringung der Bücher die Reviſion hinaus-
zuſchieben. Bei der einige Tage ſpäter anberaumten
Reviſion ſtellte ſich dann heraus, daß in der Kaſſe
ein Defizit von 7206 Mk. vorhanden war. Sch.,
deſſen Vermögens verhältniſſe die denkvbar ſchlechteſten
waren, konnte ſich die Differenz nicht erklären und
meinte, es müſſe ein Rechenfehler vorliegen. Da
die Rechnungen ſo voller Raſuren und Korrekturen
waren und überhaupt in der ganzen Buchführung
die denkbar ſchlimmſte Unordnung herrſchte, ſo war
ein Finden des Fehlers unmöglich. Deckung für
das Defizit iſt durch 1000 Mk. Kaution und weirere
1300 Mk. vorhanden. Der übrige Betrag bleibt un-
gedeckt. Es entſteht nun die intereſſante Frage:
Wer gleicht die Differenz aus Das Konſiſtorium,
welches die Aufſicht führte, will es nicht, und die

Stadt weigert ſich deshalb, weil eine Kirchenvertretung
ſtädtiſcherſeits gar nicht beſteht. Es ſind bereits
Rechtsgutachten von der Stadt eingeholt worden.
Auf den Ausgaug der Sache darf man geſpannt
ſein. Beſonders intereſſant iſt, daß der Oberbürger-
meiſter ſchon bei der Anſtellung des Sch. Bedenken
hegte und Sicherheiten verlangte. Das Konſiſtorium
wählte Sch. aber doch jetzt iſt er abgeſetzt.

Plauen i. V., 12. Dez. Auf einer Spazier
fahrt mit dem Tierarzt Wolff verunglückte geſtern
abend gegen 7 Uhr der Hotelbeſitzer Moritz Friedel,
Jnhaber des Hotels „Sächſiſcher Hof“, tödlich. Aus
noch nicht feſtgeſtellter Urſache ging das Pferd
durch. Bei dem Verſuch, ſich durch einen Sprung
aus dem Wagen zu retten, zog Friedel ſich einen
Schädelbruch zu, der den ſofortigen Tod zur Folge
hatte, während Wolff mit Hautabſchürfungen
dvvonkam.

Gerichkszeitung.
Berlin, 13. Dez. Vor dem hieſigen Schwur-

gericht wird z. Z. der Prozeß gegen den Zuhälter
Berger verhandelt, der verdächtig iſt, das Kind Lucie
Berlin ermordet zu haben. Der Prozeß entrollt
ein Bild tiefſter ſittlicher Verkommenheit. Berger
hät viele Vorſtrafen hinter ſich, er lebte mit einer
Frauensperſon, namens Liebetruth, längere Zeit
in einem Hauſe der Ackerſtraße zuſammen, in dem
auch die Eltern der Lucie Berlin wohnten. Berger
beſtreitet die Tat. Früher war ein anderer Zu-
hälter, namens Len z, als verdächtig verhaftet worden,
derſelbe wurde jedoch wieder auf freien Fuß geſetzt.
Lenz iſt verſchwunden, der Staatsanwalt ſicherte ihm
freies Geleit zu, wenn er ſich als Zeuge melden
würde, er iſt jedoch nicht aufzufinden, und dieſen
Umſtand benutzt Berger's Verteidiger, um Lenz der
Mordtat zu verdächtigen. Die Verhandlungen
werden fortgeſetzt.

Pulsnitz, 13. Dezember. Ueber die ſiebenfache
Mordtat im Freudenbergſchen Gute zu Ober-
ſte in a (nicht Niederſteing) iſt auch heute noch keine
Klarheit geſchaffen. Das Dunkel, das über dem
grauenvollen Ereignis ſchwebt, iſt deshalb ſo ſchwer
zu beleuchten, weil die Gerichtskommiſſion allein
auf den einen Zeugen Thomſchke angewieſen iſt,
der unter Umſtänden als Täter in Frage kommt.
Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags ſind auch die
übrigen Leichen in ſtark verkohltem Zuſtande unter
den Trümmern gefunden worden. Jm Hausflur
lag die Ehefrau des Thomſchke mit ihren zwei
Kindern; die Leichen der 17 jährigen Tochter und
des 13 jährigen Sohnes Freudenbergs lagen im
Schlafraum ihrer Eltern in verſchiedenen Stellungen.
Die Leichen wurden in 6 Särgen nach dem Ober-
ſteinger Friedhof gebracht, wo ſie morgen begraben
werden ſollen. Heute früh trafen die Gerichts
ärzte aus Bautzen zur Sektion der Leichen ein. Es
iſt Tatſache, daß die Leiche Freudenbergs einen
Strick um den Hals gehabt hat, doch ſcheinen der
Staatsanwalt und der Unterſuchungsrichter noch
Grund zu haben, den Schwiegerſohn Freudenbergs,
Thomſchke, in Gewahrſam zu behalten. Thomſchke
lebt ſeit mehreren Jahren in ſchlechten pekuniären
Verhältniſſen, ging deshalb fortgeſetzt ſeinen
Schwiegervater um Geld an oder ſuchte ihn zu be
wegen, für ihn gut zu ſagen. Jm Laufe der Zeit
ſollen auch Wechſel fällig geworden ſein, die ſich
Freudenberg weigerte, zu acceptieren. Thomſchke,
der Pächter eines Steinbruchs iſt, konnte in voriger
Woche ſeinen Arbeitern keinen Lohn zahlen, außer
dem waren wieder Wechſel fällig. Freudenberg
ſollte Geld dazu geben, ſchlug dies aber ſeinem
Schwiegerſohn ab. Alle dieſe Umſtände dürften
das Gericht veranlaßt haben, Thomſchke auch weiter-
hin in Gewahrſam zu behalten. Die Sektion der
Leichen in Oberſteina hat ergeben, daß ſämtliche
Perſon gewaltſam um gebracht worden
ſind. Heute vormittag wurde der verhaftete Thomſchke
vor die verkohlten Leichen geführt. Ein Geſtändnis
gab er nicht ab, ſondern beteuerte ſeine Unſchuld
und blieb bei der Behauptung, daß ſein Schwieger-
vater im Wahnſinn die Familie ermordet habe.
Thomſchke erſcheint weſentlich entlaſtet, wenn auch
im Volke die Anſicht herrſcht, er ſei mit ſeinem
Schwiegervater in der verhängnisvollen Nacht in
Streit geraten und habe ihn erſchlagen. Von den
Leichen wurden photographiſche Aufnahmen bewirkt.

Kleines Feuilleton.
Denkmal am „Altar von Leuthen“.

Der Kaiſer beſchloß, auf dem Schlachtfeld
bei Leuthen zur 150 jährigen Siegesfeier, am
5. Dezember 1907, einen Denkſtein an der
Stelle zu errichten, welcher vom Volksmund
„Altar von Leuthen“ genannt wird. Es
iſt dies eine kleine Lindengruppe bei dem
Dorfe Saara, wo angeblich am Siegesabend
ein Grenadier den Choral „Nun danfket alle
Gott“ anſtienmte, den das ganze Preußenheer
mitſang.

Ein neuer Sprengſtoff. Die Verſuche
mit dem neuen Sicherheitsſprengſtoff Vigo-
rit der letzte Verſuch fand dieſer Tage
im Münchener Herzogpark ſtatt ſind bis-
her muſtergültig verlaufen. Zunächſt haben
die Verſuche hinſichtlich der Briſanzſtärke
folgendes ergeben Eine Bleigranate aus
Weichblei von 1,5 Zentner Gewicht und einer
Mantelſtäcke bis 8 Zentimeter wurde von
einer Ladung von 300 bezw. 240 Gramm
total in Stücke zerriſſen. Nach Ausſage her-
vorragender Sachverſtändiger iſt dieſe Leiſtung
ganz enorm, beſonders wenn man die Wider-
ſtandsfähigkeit des Weichbleis in Betracht
zieht. Verſuche mit Schrapnellgeſchoſſen er
gaben gleiche Reſultate bei einer Ladung von
150 Gramm: das Schrapnell wurde in kleine,
höchſtens 6 Zentimeter lange Stücke zerriſſen,
während es in Wirklichkeit in große
Stücke zerteilt wird, wenn nicht ein ſo-
genannter „Ausbläſer“ reſultiert. Die Ver-



Nummer 294 1904. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt Donnerſtag, den 15. Dezember.
ſuche mit Granatkörpern finden demnächſt
ſtatt. Praktiſche Verſuche mit dem Vigoritfanden ſtatt in Baſalt (Fichtelgebirge), Granit

(Odenwald) und Nagelfluh (Jſartal): Ueber-
all ſchlug es bei gleichen Gewichtsteilen die
bekannten Sprengſtoffe wie Dynamit, Ro-
burit 2c. mit etwa 33,3 o Mehrleiſtung.
Jn den Höchſter Farbwerken wurde das Vi-
gorit auf ſtarke eiſerne Träger verſucht: Das
Reſultat einer aufgelegten Ladung von 108
Gramm war ein Durchlochen der 1,2 Zenti-
meter ſtarken Eiſe platte; man gewann den
Eindruck, als ob ein Geſchoß das Eiſendurchſchlagen hätte, letzteres war nach außen
ſtark aufgebogen mit einer lichten Weite von
etwa 25 Zentimeter. Beim Sprengen von
Eichenſtämmen zeigte ſich das Vigorit der
chemiſch reinen Pikrinſäure ſtark überlegen:
es zerriß und zerſplitterte die Baumſtämme
vollkommen.

Eine tragikomiſche Meldung hat ein
öſterreichiſcher Ortsvorſteher ſeiner vorgeſetzten
Bezirkshauptmannſchaft erſtattet. Er be-
richtete: öblicher k. k. Bezirkshauptmann!
Hiermit mache ich die vom tiefſten Schmerze
gebeugte Anzeige, daß unſer 22 Jahre langer
Förſter an der Kurzſichtigkeit ſeines Herrn
plötzlich geſtorben iſt und nach zwei Stunden
bereits tot war, die ihm der Graf ungerechter-
weiſe angeſchoſſen hat. Der ſo ſchwer Ge-
troffene, dem in ſeinem ganzen Leben ſo
etwas h e befindet ſich nun im

größten Elend, er hinterläßt die Witwe von
fünf unverſorgten Kindern, wovon der älteſte
beſtimmt iſt, ebenfalls Förſter zu werden und
dem hohen Jagdherrn nicht in gleicher Weiſe
zu dienen. N. N. Gemeindevorſteher.“

Eine Beſteigung des Gauriſankar
wird von einem Schweizer beabſichtigt.
Jahresbankett des ſchweizeriſchen Alpenklubs
in La Chaux-de- Fonds teilte Dr.
Guillarmond von Serriéres mit, er beveite
eine Expedition nach dem Himmalaja vor,
um den Verſuch vom letzten Jahre zu er-
neuern und den höchſten Gipfel der Erde zu
beſteigen.
von der Schweiz abgehen.

Haifiſch-Schwärme verwüſten ſeit eini-
gen Monaten fortgeſetzt die großen Fiſchereien,
die franzöſiſche Unternehmen ſeit Jahrhunder-
ten unweit Cornouailles unterhalten,
ſie die ſtärkſten Netze zerreißen und ihres Jn-
halts berauben.
unter den ſelbſtändigen Kleinfiſchern allge-
meine Verzweiflung,
ihrer unentbehrlichſten Exiſtenzmittel beraubt
werden. Ueber 2000 Familien ſind bereits
dadurch arbeitslos geworden.
dieſe gefährlichen Räuber zu verſcheuchen oder
zu vernichten, ſind leider bis jetzt gänzlich ge-
ſcheitert.

Klaſſe aus.
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anlässlich des
unseres teuren
des Kaufmanns

Für die uns
Hinscheidens
Entschlafenen.

Max Steinbruch
so überaus zahlreich gewordenen
Beweise inniger Teilnahme sagen
wir hierdurch unsern herzlich-

sten Dank. (2602
Margarethe Steinbruch,

geb. Schäfer.
Familie Steinbruch.
Familie Schäfer.

Schönebeck. Naumburg.
Merseburg.

verzlichen Dank
allen denen, welche uns auch in
dieſem Jahr mit ihrer Hülfe und
ihren Gaben zur Weihnachtsbeſcherung
der Altenburger Klein-Kinderſchule
freundlich unterſtützt haben. Dank
auch den Blättern, welche unſere
Inſerate unentgeltlich aufnahmen.
Die Beſcherung findet am Donnerſtag,
den 22. er., nachmittags 4 Uhr in
der neuen Kinderbewahranſtalt in
der Altenburg ſtatt und ſind alle
Beteiligten dazu willkommen.

Herberge zur Heimat.
Um den Wanderern in unſererHerberge eine Weihnachtsfreude be

reiten zu können, bitten wir auch in
dieſem Jahre um Gaben. Sachen
bitten wir in der Herberge, Hälter-

ſtraße 12a abzugeben oder durch den
Hausvater abholen zu laſſen. Gaben
an Geld nimmt Herr Kantor Schön,
Unteraltenburg 48 und der Unter
zeichnete gern entgegen.

Der Vorſtand
der Herberge zur Heimat.

Werther., Pastor.
n

Jnventar- Auktion.
Am Sonnabend, den 17. Dezember.

von vormittags 10 Uhr ab
werde ich im Gaſthof Zum Preuss.
Adler““, Alte Naumburgerſtraße 3, fürRechnung wen es angeht

2 Pferde, tadell. Hanoveranuer, 3 u.I0 Jhr. alt, 1 Jagdwagen (Kathe),
1 Laſtwagen 4“, 1 Rollwagen, 1 kl.
einſp. Leiterwagen, l Geſchäftswagen,
1 Pflug, Eggen, Krümmer u. viele
dergl. Sachen, auch Kutſch und
andere Geſchirre

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 9. W 1904.2557) Vried. Kunth.
Ellern- Auktion.

Sonnabend, den 17. Dezember,
von nachmittags 1 Uhr an

ſollen in hieſiger Gemeinde ca. 100
Stück Ellern meiſtbietend verſteigert
werden.

Verſammlungsort im Koeke'“ſchen
Gaſthof.

Kötzſchen, den 12. Dezember 1904.
Der Gemeindevorſtand.

Praktische Weihnachtsgeschenke:

MAGGI* Würze
MAGGI* Suppen

in Fläschchen
von 35 Pfg. an.
Schutzmarke
Kreuzstern

MAG I Bouillon-Kapseln.

Lanolin-
Seife t

Rein, mild., neutral.

dem
Pfeilring-
Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges
Lanolin fabrik Martinikentelde.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
aut die Marke Pfeilring.

(2596

Wird garantirt durch die

achte ma

T

Goldschmied.

Merseburg,
Burgstr. 20.

W

OsW. Rossberg, Gold- u. Silberwaren,
silberne

und versilb. Bestecke.

Irauringe.
Neuarbeiten u. Reparaturen.

(2425

Heinzel's
Patent-Fournier-Schirm
iſt das beſte, das vollkommenſte, das
ſolideſte der Gegenwart, dabei ſehr ele-

gant und chic. (2174
23 Stock, welcher bei dieſem

Schirm bricht, wird koſtenlos
erſetzt.

Halbſeid. Nr. 8 M. 6,50

I 10 t 7,50n l 9,2 10,50Reinſeide, n 15 „12,

17 15,
18 „19,

m 20 23,-a e Preisliſte über
Schirme, Spazierſtöcke

und Fächer gratis und franko.

Schirmfabriß F. b. Heinzel,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.

la. Molkereibutter v
Feine Rolkereibutter

Koch u. Backhutter r.
(garant. reine Molkereibutter)

empfiehlt (2598G. Strehlow,
Gotthardtſtr. 39.

Trotz höherer Kaffeepreiſe ſind meine

ff. gebr. Kaffee“s
noch alle auf die billigſten Einkaufs-
preiſe kalkuliert, ich kann daher à Pfd.
80Pfg. noch einen ſehr gut ſchmeckenden
Kaffee liefern. Außerdem empfehle
Konſum-Miſchung à Pfd. 1,00 M.Familien-Miſchung 1,20
Gefellſchafts- Kaffee 1,40
Wiener-Miſchung 1,60
Karlsbader-Miſchg. 1,80
Kaiſer-Melange 2,00

Dieſe Kaffee's bieten in jeder Preis-
lage das Beſte, was geboten werden

kann. (2064Paul Xäther, Markt 16.LTeilhaber? Geſch.
Geſucht zur Ablöſung des jetzigen

per 1. Januar 1905 ſtiller Teil-
haber mit einer Einlage von 5000
M. Hoher Gewinnonteil wird ga-
rantiert. Gef. Offerten unter L. 10
an fie Exped. d. Bl. erbeten. (2536

F. 7 b 7Chriſtbäume.
Bayriſche Edeltannen u. Fichten
in großer Auswahl verkauft wie all
jährlich im Gaſthof zur grünen Linde

6. Ringel.
Markttags Stand am Roten Hirſch.

D Jpr 9Feſtbäckerei
Vollmilch, Magermilch,
ſaure und ſüße Sahne

bitte vorher beſtelleirButter, Schmelzbutter,

Margarine, Schmalz, Palmin,
Roſinen, Mandeln, Citronen,

r Eier,garantiert reine Getreide-
Preßhefe

von bekannt beſter Triebkraft!

emptielilt (2578ar auch
e r

WVeihnachtsgeschenke
in größter Auswahl zu außerordentlich

billigen Preiſen:
Koffer, Hand- und Reiſetaſchen,
Hoſenträger, Zigarren-Etuis,

Portemonnaies,

Markttaschen.
ſelbſtgefertigte Schulranzen in

Rindleder, Seehund und Plüſch,
Kinderſchürzen

in Leder und Gummi,
S Tiſchdecken O
abgepaßt und vom Stück in Gummi,

Nabkin, Gobelin und Barchent,
Schaukel-, Spiel- und Wagen-

pferde, (2605
Rollwagen, Poſtpaket-, Milch-

wagen uſw.
Karl Limntzel,

am Neumarkstor 2.

Wallnüſſe,
Haſelnüſſe (Jſtrianer),

Paranüſſe, Schalmandeln,
Traubenroſinen, Feigen,

Datteln, Apfelſinen,
Citronen, hochfein und billig,

empfiehlt (2545Friedrich Lichtenfeld
Jnh.: Gustav Benner.

w99 4Parfümerien
und

an 9Toilette-Seifen
in eleganten Käſtchen u. Flaſchen

ſowie (2599Parfüm loſe, zum Auffüllen alter
Flacons in allen Wohlgerüchen

hält beſtens empfohlen die

Neumarkt-Drogerie.

u

Reichoſtrone.

Donnerstag, den 15. Dez. cr.
abends s Uhr:

Abonnements Konzert

der hieſigen Stadtkapelle
(Dir. Fr. Hertel). (2587

Programm u. a.: Quverture
„Die Hebriden“ v. Mendelsſohn, Feſt
Ouverture v. Laſſen, Fantaſie a. d.
„Fliegenden Holländer“ v. R. Wagner,
Ballade und Polonaiſe für Violine
v. Vieuxtemps, Ungariſche Rhapſodie
für Cello v. Piutti u. ſ. w.

Billette im Vorverkauf à 30 Pf.
beim Kaufmann Frahnert, kl. Ritter-

Aſtraße, u. Zigarrenhandl. Pietzoid,
Dom 1. Abonnementsbillette,
6 Stück Mk. 1.50, an der Abend-
kaſſe zu haben.

beneral-Versammlung

der Ortskrankenkaſſe der
Zimmerer

Sonnabend, den 17. Dezember,
abends 8 Uhr,

in Sachſe's Reſtauration.
Tages ordnung:

1. Wahl der Reviſoren.
2. Aenderung des Statuts, F 12

und 13.
3. Verſchiedenes.

Um zahlreichen Beſuch bittet
Der Vorſtand.

Verein der Gaſtwirte

von nnd Umgegend.Freitag, den 16. Dezember,
nachm. 3 Uhr:

Monaksver ſammlung
in „Badelts Reſtaurant.“

Der Vorſtand.

V 4 5Königl. Lotterie-Eiunahme.

Wer ſein Los in 212. Lotterie
weiterſpielen will, muß es bis
16. ds. Mts. einlöſen oder reſer-
vieren laſſen.

Sämtliche Gewinne werden
ausgezahlt. Vom 17. d. M. ab ſind
Loſe in allen Abſchnitten zu ver-
kaufen. Ziehung 1. Kl. 212. Lotterie
am 9. und 10. Januar. (3583

Curtuze.

Margarine!!
Zur bevorſtehenden Feſtbäckerei

empfehle meine als ganz vorzüglich
bekannte „S an a. (2592
VFriäütz Schanze.

(2519

jetzt

Stadttheater in Halle a. 8.
Donnerstag, 15. Dezember, abds.

71 Uhr, Beamtenkarten giltig:
Mignon.

Arbeits Bücher
Gesinder Diensthücher
vorrätig in der Kreisblatt Druckerei.

7
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Srösste Auswaſil in Rrijstall, Joreellan-, Fagjence- baren u,
ſcunstgerwwerblidſien Artiſteln.

Tafel-, Kaffee- u. Wasch-Soervice,
Weinglas-Garnituren.

Sperialität:

Werſehurger Kreisblatt geh „FUußtr, Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 15. Dezember.

Fernsprecher
2095.

m Z]J

Inh.: Kath. Vieweg.Korſett- Geſchäft
8 I. Ranges.

Halle a. S., Gr. Steinstr.
Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins.

Spezialität:Korsetts für starke Damen.
Frack-Korsetts

v Mk. 2.50 an.
Pariser Gürtel

von Mk. 1.75 an.
Reform-Korsetts

von Mk. 1.75 an.
Reparaturen an Korſettwäſche, auch
von mir nicht gekaufter Korſetts,

ſoſort und billig. (2594
Puppen-Korſetts gratis.

4

y9ede sparsame Hausfrau

V n angemS Stern-Strickwollemit diesem gesetzlioh gesohützten Sterne.
Bester Fabrikat von unöübertrofener Haltbarkeit im Tragen.Schutz-Marke.

S I. Beste, Blaustern mit blauem Stern an jedem Strang.
2 I. Prima, Rothstern rothem Stern
S II. Mittlere, Weoletstern violetem Stern
G IV. Lonsumwolſe Grünstern grünem Stern
5 V. Lonsumwoſſe II. Braunstern braunem Stern

a
Jede gewünschte Stärke und Drehung. Zu beziehen äoreh die Händälungm. e

e

e c

7kl. Ritterſtr. I. Iheodor Ebert. kl. Ritterſtr. 1.

2WKechaniker und DOptiker,
Merseburg a. Saale.

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager
aller in Mechanik und Optik einſchlagender Artikel als:

Brillen Loupen Wetterhäuſer Holzbrandapparate
Klemmer Compaſſe Hygromeker Stereoskopen
Lorgnetten Fernrohre Varometer Keißzeuge
Lünetten Theatergläſer Thermometer öchienen und
Leſegläſer Krimmſtecher Thermometographen -Bretter.
Jnfluenz Maſchinen, Nebenapparate, Experimentier-Kaſten,

Geisler'ſche Röhren c. (2543

Pjano- Magazin

Maercker Co.
Inhaber: Hermann NMaercker,

früher Mitinhaber
der Firma Vogel Maerchker.

Halle a. Saale.
Neue Promenade Ia,

e vis à vis den Francke'schen
Stiftungen.

ihr gut assortiertes
Lager gediegenerpianinos, Flügel u. Rarmoniums

und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre Fabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
solche. gut repariert, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt. auch halten Genannte ihr Piano-Leih-

empfehlen
7 rWrer

uSaronin n a

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,

er

Halle a. S.

Neueste Kostüm-Seide, nur Garantiestoffe, s
S Neueste Blusenstoffe in Sammet und in Seide.

Beste Kostüm-Sammete,
DF un empfindlich gegen Druck und Nässe.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Gr. Steinstr. 88.

(2595

Zur Festhäckerei
empfehle (2565

Ia. W eizemmehle
feinſte Tafel-Margarine:

J Pfund 80 Pf.am 5 Pfund M. 3.90
10 Pfd.-Kübel M. 7.50

Pfund 70 Pf.

M, 6.50.

Daphniaphnin,
feinſte Pflanzenbutter,

Pfund 60 Pf.
Roſinen von 35 Pf. an
Corinthen von 35 Pf. an
Sultaninen v. 50 Pf. an

Mandeln, Citronen,
Citronat,

Pfund 65 un 80 Pig.

Burgstrasse 14.
M Äj eh

HerrenKrawatten

un -quvg ur
feinſte Land und

hr

S

in ſchwarz und bünt.

Ball-Krawatten
beſondere Neuheiten empfiehlt

z2s, Adolf Schäfer.
t

C. L. Zimmermann

b Ob

empfiehlt zum Backen in nur feinſter

Wahl: (2604
Sultaninen-Roſinen,

Corinthen, Avola-Mandeln,
Citronat, Orangeat, Zucker,

Palmin, Gänſefett.
Ferner empfehle ich:

Franzöſiſche Wallnüſſe,
Sicilianer und Paranüſſe,

Pariſer Kopfſalat.

Salon u. StutFlügel
Pianos u. Harmoniums
S nur vorzügliche Fabrikate
in allen Vreislagen empfiehlt

Reinhold Koch,
Großherzogl. Sächſ. und

Herzogl. Anhalt. (2597
Hof-Munſißalienhandlung,

Alte Promenade l a,

Sonntags Teöfnert bis 7 Vnr abends

A. Karius, Brühl 17,
empfiehlt zu extra billigen Preisen 256

Photograph.-Album, Rahmen, Wandsprüche, Vasenblumen,
Postkarten-Album, Zigarrentasohen, Bilder- u. Märohenbücher,

Posie-Album, Portemonnaies, Lampenschirme,
Sohreibmappen, reigende Nippsachen, Spiele, Briefpapier,Sohreibzeuge, Wanaäriller, Baumsohmucok u. Liohte.

Geſangbücher in reicher Auswahl.

Billige Kleider
1 Kleid für

6 mtr. halbw. Kleiderſtoff.

Mk. 1,80 J Kleid für
6 mtr. einfarb. Cheviot.

1 Kleid für Mk. 2,50
6 mtr. meliert Loden.

1 Kleid für Mk. 5,
6 mtr. ſtarken Noppenſtoff.

1 Kleid für Mk. 3,6 mtr. forb. Damentuch.
1 Kleid für Mk. 5,40

6 mtr. einfarb. C èpe.

1 Kleid für Mk. 3,90
6 mir. reinwoll. Noppenſtoff. 1 Kleid für Mk. 6,6 mtr. ſolid. Modeſtoff.

1 Kleid für Mk. 4,20
6 mr grauen Noppenſtoff.

1 Kleid für Mk. 6,
6 mtr. cheoron Cheviot.

Theodor Freytag, Merſeburg,
Roßmarkt 1.

uncl auch zu behalten:

Jurgens Prinzen's berähmte

Margarine ist unerreicht, da sie in jeder
Beziehung bester

Betten
gleicht.

Ueberall erhältlicht

Verlangt überall:

„Solo im Carton“
Originalpackung mit Garantiedatum und Siegelverschluss).I

Photographiſche
Apparate

und Utenſilien in allen Preis-
lagen empfiehlt als (2520
paſſendes Weihnachtsgeſchenk.

W Unterricht koſtenlos.

Adler Drogerie

Feldverkauf.
Den in der Pretzſch'er Flur
Plan 14 u. 15 belegenen,

zur Louis Trenschel'ſchen
Konkursmaſſe gehörigen Acker
von 7ha 66 ar beabſichtige ich
freihändig im Ganzen oder in
einzelnen Parzellen zu ver-
kaufen. Jch bitte Reflektanten
ſich recht bald mit mir in Ver-e c Stemen Wilh. Kiesls tit n t empfohlen (2600 gegenüber dem Stadttheater. i tesli J bindung zu ſetzen. (2603

Entenplan. Paul Thiele, Konkursverwalter
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Vudalf Heine in Merſeburg

Mk. 4,20
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